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Wächter und Schäften extern vorberei-
tet und beim Artikelwechsel ausge-
wechselt wird.

6. Zusammenfassung

Im obigen Praxisbeispiel wird die
Stillstandszeit der Webmaschine pro
Artikelwechsel bei Einsatz des Stäubli
WARPLINK um 25 Minuten verringert.
Bei durchschnittlich 6 Kettwechseln pro
Tag sind die Investitionskosten des

WARPLINK innerhalb eines Jahres

amortisiert. Die Materialkostenersparnis
ist von den Kosten für das Kettmaterial

abhängig sowie vom Aufbau des Waren-

abzugs der Webmaschine. Der Einsatz
des Stäubli WARPLINK ermöglicht
enorme Zeiteinsparungen beim Artikel-
Wechsel und kann problemlos bei
älteren Webmaschinengenerationen ein-

gesetzt werden. WARPLINK ist der er-
ste Schritt in Richtung Quick Style
Change.

Das Stäubli WARPLINK ist in Zu-
sammenarbeit von führenden Webma-
schinenherstellern, Transportgeräteher-
stellern und Webereivorwerksmaschi-
nenherstellern entwickelt worden. Die
Bemühungen der Maschinenhersteller
im Webereibereich und dessen Umfeld
werden in naher Zukunft auf die weite-
re Optimierung der Prozessabläufe aus-

gerichtet sein.

AOd/'n gawd, SfäwM AG
Webernvorbereif /Zorge«

Neue Baugrösse der elektronischen
Jacquardmaschine EJP-2 von GROSSE

Der Markt verlangt heute immer mehr nach anspruchsvolleren und
modischen Geweben bei immer grösseren Kett- und Schussrappor-
ten. Dafür wurden in den letzten Jahren mit der Entwicklung von
elektronisch gesteuerten Jacquardmaschinen die entscheidenden
Voraussetzungen geschaffen.

Der maximal zu webende Kettrapport
wird mit der Dimensionierung der

Grösse des elektronischen Speichers
bestimmt. Damit sind faktisch alle ge-
stalterisch sinnvollen Muster hinsieht-
lieh des Kettrapports herstellbar. Die
Grösse des Schussrapportes wird durch
die Anzahl Musterstellen bestimmt.
Auch hier ist in den letzten Jahren ein
markanter Anstieg zu verzeichnen.

10 752 Platinen

Wurden in den früheren Jahren grosse-
re Anzahlen von Musterstellen vorwie-
gend durch Kombination von Jacquard-
maschinen abgedeckt, so geht der

Trend heute eindeutig zu immer mehr
Musterstellen in einer Jacquardmaschi-
ne. In diesem Sinne ist auch die Ent-

wicklung der neuen Baugrösse der

EJP-2 mit 10 752 Platinen als Mono-
block /ß/M 7 J zu sehen.

Die Funktionsweise

Das System der EJP-2 (P/W 2) bietet die

Möglichkeit, auch grosse Maschinen zu

verwirklichen, ohne die dynamischen

Laufeigenschaften der Maschinen zu

verschlechtern. Steuerndes Element ist

ein Elektromagnet, der auf 2 Platinen

wirkt. Die Platinen werden durch Feder-

Wirkung im Unterfach in einer definier-
ten Position gehalten. Bewegt sich das

Messer in seine untere Position, so wer-
den die Platinen mechanisch den Magne-
ten präsentiert. Wird der Magnet mit
Strom beaufschlagt, so geht das Messer

am Platinenkopf vorbei und die Platine
bleibt im Unterfach.

Andernfalls bewirkt die Blattfeder,
dass der Platinenkopf in den Wirkungs-
bereich des Messers gebracht wird und
die Platine geht ins Oberfach. Diese so-

genannten Halbplatinen werden durch
eine Struppe über einen Rollenzug ver-

bunden und ermöglichen so die Offen-
facharbeitsweise. Das Unterfach wird
dadurch gehalten, dass die Platinen in

Einleseposition verbleiben. Die Posi-

tionierung des Oberfaches erfolgt da-

durch, dass die 2 Platinen durch die
Messer gegenläufig bewegt werden, die

Bewegung aber in der oberen Rolle des

Rollenzuges nahezu kompensiert wird.
Die Bewegung des Rollenzuges wird

durch untere Struppe und Karabinerha-
ken an die Puppe übertragen. Die Messer
der Maschine liegen in Kettrichtung. Da-
mit ist die Platinenzahl pro Messer unab-

hängig von der Baugrösse der Maschine
und die Belastung pro Messer hängt nicht

von der Platinenanzahl der Maschine ab.

Energieverbrauch

An elektronisch gesteuerten Jacquard-
maschinen, insbesondere an solchen

ß/W 7: E/P-2, MonoWoc/:, ßaMgrösse von 44S Ws 70752 PWf/«e«
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7J/M 2; FMw/:t/o«.S7?r/«zz/> des Systems
F7P-2

mit grosser Musterstellenanzahl, ist der

Energieverbrauch pro Magnet und
dessen Einschaltdauer von entscheiden-
der Bedeutung. Aus diesem Grund
wird bei dem System EJP die Platine
mechanisch dem Magneten angeboten
und musterabhängig am Magneten ge-
halten, bis sich die Oberkante des Mes-
sers oberhalb des Hakens des Platinen-
kopfes befindet.

Der Magnet ist also als reiner Halte-

magnet konzipiert, der keinerlei Luft-
spalt überwinden muss. Damit wird bei
minimalem Energieverbrauch eine sehr
hohe Funktionssicherheit gewährleistet.
Bei der Einlesung im Unterfach ist die
Nutzung eines stationären Platinenbo-
dens möglich, der den Platinen eine
feste untere Position gibt. Der Boden
wurde steif und schwingungsstabil aus-
geführt. So erfolgt die Einlesung bei
entlasteten Messern und das Einlese-
spiel ist musterunabhängig. Die Einle-
sung kann bei einer niedrigen Kraft
durch den Federgegenzug erfolgen.

Insgesamt gesehen ist das Konzept
der Maschine so ausgelegt, dass auch
bei hoher Platinenzahl die Funktionssi-
cherheit bleibt.
GROSSE, VFeèere/masc/z/nen Gm/;//,
D-S9205 Vew-7//m, 7e/.: 0049 72/
979670, Fax.- 0049 727 772742

Simulation als Werkzeug einer
aggressiven Produktestrategie
Innovationen wurden in der textilen
Produktionstechnik schon immer
stark beachtet und rasch eingeführt.
Über Jahrzehnte der Forschung und

Entwicklung hinweg lassen sich keine
Grenzen für die Fortschritte in der
Produktivität erkennen. Die frühe in-
dustrielle Anwendung von Mikropro-
zessoren, von drehzahlvariablen An-
trieben mit Inverterspeisung, von Ge-
trieben und Lagerungen für Drehzah-
len im Bereich bis zu 1 Million Um-
drehungen pro Minute, sind techni-
sehe Pionierleistungen.

gungen, sondern präsentieren ein-
führungsreife Produkte. Die Fach-
bûcher liegen zehn und mehr Jahre
hinter dem Stand der Technik zurück.
Aktuelle Fachartikel weisen auf den
modernsten Stand der Anwendungs-
technik hin, beherrscht von der Pro-
duktewerbung der technisch führen-
den Anbieter. Die Forschungsergeb-
nisse der Maschinenhersteller lassen
sich nur an Hand der Patentliteratur
verfolgen, und somit zwangsläufig
mit einem zeitlichen Rückstand von
etwa zwei Jahren. Für die betreffen-

Innovation in den Spinnverfahren, gemessen an der Produktivität

Von dieser Entwicklung wird in der
Öffentlichkeit jeweils nur Kenntnis

genommen, wenn ein Unternehmen
der Branche schliesst, weil es im ex-
trem kompetitiven Markt nicht mehr
mithalten kann. Die technologischen
Fortschritte - vom Sport-Outfit aus

Mikrofasern bis zum feuerhemmen-
den Flugzeug-Sitzbezug, und vom
wintersicheren Schlafsack bis zum
Siebdruckgewebe aus Monofilamen-
ten - fallen kaum auf, weil die For-
schung und Entwicklung in der tex-
tilen Verfahrenstechnik hinter ver-
schlossenen Türen stattfindet. An den

Fachausstellungen operieren die
führenden Firmen nicht mit Ankündi-

den Unternehmen selbst ist es unter
diesen Umständen schwierig gewor-
den, die nötigen Entscheidungsgrund-
lagen für ihre Produktentwicklung zu
beschaffen. Die Wettbewerber ent-
wickeln parallel weiter mit ähnlichen
Zielsetzungen, während die Anwen-
der unter dem Diktat der textilen Ver-
braucher ein ständig wechselndes An-
forderungsprofil bieten. Die grandie-
genden Systemanforderungen der Zu-
kunft sind klar, die einzelnen Schritte
zur Realisierung um so heftiger um-
kämpft. Kurze Entwicklungszeiten
sind das wichtigste Mittel, um die

Entwicklungskosten zu beherrschen
und die Erfolgschancen zu wahren.

9


	Neue Baugrösse der elektronischen Jacquardmaschine EJP-2 von Grosse

